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16 Kleine Mitteilungen

(Diese Ubergangswahrschemhchkeiten w3 k smd als bedingte Wahrscheinlichkeiten nicht
definiert fur jene /, fur die P(Yn ;) 0 ist)

Diesen Galton-Watson-Prozess, der also eine spezielle Markoffsche Kette darstellt,
haben wir m unseren obigen Betrachtungen daraufhin untersucht, dass er spätestens
in der n-ten Generation abbricht, wofür wir die Wahrscheinlichkeit

qn P(Yn 0)

durch (1) angegeben haben Ist aber Yn 0, so folgt aus der Definition des Prozesses

P(Yn + 1 0/Fn 0) Woo=l

Das heisst aber, dass mit der n-ten auch alle spatern Generationen 0 Objekte haben
Die Linie erlischt, das Geschlecht stirbt aus Der Zustand Yn 0 stellt einen absorbierenden

Zustand dar, er kann nicht mehr verlassen werden - Mit q -= hm qn haben
fi,—>oo

wir weiter die Wahrscheinlichkeit dafür berechnet, dass die Linie im Laufe der Zeit
erlischt

Soll unser Prozess in anderer Richtung untersucht werden, indem wir z B nach
der Wahrscheinlichkeit fragen, m einer bestimmten Generation eme gewisse Anzahl
von Objekten vorzufinden, so bieten sich als geeignete mathematische Hilfsmittel
erzeugende Funktionen an, es sei dafür auf [1], [3] oder [4] verwiesen

Robert Ineichen, Luzern/Fnbourg
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Kleine Mitteilungen
Super Perfect Numbers

A positive integer n is called a super perfect number if o(o(n)) 2 n, where a(n) is the
sum of all the divisors of n The problem of finding super perfect numbers is similar to that
of fmding perfect numbers

In this note we prove the following theorem concerning even super perfect numbers and
pose the existence of odd super perfect numbers as a problem

Theorem. An even integer n is super perfect if and only if n is of the form 2r, where
2'+i — 1 is a prime

Proof Firstly, let n 2r, where 2r+1 - 1 is a prime Then o(a(n)) =- a (2r+1 - 1)
2r+i _- 2 n, so that n is a super perfect number

Secondly, let n be any even super perfect number Then we can write n — 2r q, where
q is odd Smce n is super perfect, we have

2H* f=2n a(a(n)) a {(2'+i - l) 0(q)) (1)
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If q > 1, then (2r+l - 1) o(q), a(q), (2r^ - 1) and 1 are distmct divisors of (2r+i - 1) a(q),
so that from (1), we have

2'+1 q > (2'-+1 - 1) a(q) + a(q) + (2r+x - 1) + 1 2'+i (a(q) + 1) > 2*+* q

a contradiction Therefore q 1, so that from (1), we have 2r+1 <r (2r+1 — 1), which
implies that 2r+1 — 1 is a prime Hence n 2r, where 2r+1 — 1 is a prime Thus the theorem
is proved

Problem Are there odd super perfect numbers ">

D Suryanarayana, Waltair, India

Bemerkung zur Aufgabe 493

In den Anwendungen der Aufgabe [1] wurde gezeigt, dass die ummodular zentro affine
Krümmung eines Ovals relativ zum Schwerpunkt einem Vierscheiteisatz genügt

Es sei nun P em innerer Punkt eines Ovals K Die polare Reziproke von K bezuglich
des Einheitskreises mit dem Mittelpunkt P sei Kp Wenn F den Flacheninhalt bezeichnet,
so ist F(K) F(KP) eme affine Invariante [2] Die Bestimmung des Minimums dieses
Ausdrucks, d h

mm mm F(K) F(KP)
K PeK

ist eine ungelöste Frage Das Minimum ist allgemein ^ 27/4 (angenommen fur em Dreieck
bezüglich seines Schwerpunkts) und ^ 8 fur em symmetrisches Oval1) Die Stutzfunktion
von K, gemessen von P, sei h(6) Hier ist 6 der Stutzwmkel Dann ist h~1(d) der Radiusvektor

von Kp als Funktion des Polarwinkels 0 Santalo [2] hat bewiesen, dass
F(K) F (Kp) em einziges Minimum in K hat und dass der entsprechende Punkt P durch

h~*(d) sm 6d6= I hr*(B) cos 0 d6 0

o

charakterisiert ist Man überzeugt sich leicht, dass dies bedeutet, dass P der Schwerpunkt
von Kp ist Die letztere Bedingung definiert also einen einzigen Punkt m K

Wenn K einen stetigen euklidischen Krümmungsradius R(B) besitzt, so ist die
ummodular zentro-affme Krümmung gleich k(6) (R hz)~x h~z/R Aus Aufgabe 493 folgt
sofort Die ummodular zentro-affme Krümmung eines Ovals relativ zum Minimalpunkt von
F(K) F(KP) genügt einem Vierscheiteisatz
(Research partially supported by NSF Grant GP-5760

H Guggenheimer, University of Minnesota, Mmneapohs, Minn
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Aufgaben
Aufgabe 564. Em Glucksspiel wird nach folgender Regel gespielt In einer Urne

befinden sich n Kugeln, die die Nummern 1,2, n tragen Em Spieler darf nach
Entrichtung eines Einsatzes diese Kugeln einzeln nacheinander aus der Urne ziehen, und
wenn darunter r Kugeln smd, die beim sten Zug die Nummer s trugen, erhalt er den
^fachen Betrag seines Einsatzes zurück

Man beurteile die Gewinnchance des Spielers unter der Voraussetzung, dass alle
möglichen Ausfalle gleich wahrscheinlich sind O Reutter, Ochsenhausen
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